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MW EWeitsstlNlt gegen die Tribute
Das amtliche England möchte auf der bevorstehenden

Tributkonferenz am liebsten noch die Politik von vorgestern
treiben : man verständigt sich unter der Hand mit Frank¬
reich und legt den Deutschen dann ein Diktat zur Annahme
vor. Sehr überzeugt ist man allerdings nicht davon, ob
diese Politik heute noch möglich sei . Und wenn man die
Deutschen überreden könnte , daß das englische Außenamt
nur ihr Bestes will, wenn es die Verständigung mit Frank¬
reich auf deutschem Rücken anstrebt — man täte es liebend

. gern . Aber die Krise hat die Deutschen doch etwas zu scharf
in die Schule genommen, als daß der Versuch, sie nochmals
über den englischen Löffel zu barbieren , allzuviel Aussich¬
ten hätte.

Das Deutschland der Lausanner Tributkonferenz wird
«doch nicht ganz mehr das Deutschland der Pariser Tribut -

' Konferenz vom Frühjahr 1929 sein . Das englische Außen-
^ amt könnte das ans folgenden Anzeichen erkennen: Im

ŝozialdemokratischen Hauptblatt „Vorwärts"
, das bisher am

»eifrigsten für die „Erfüllung " eintrat , hat noch am letzten
. Tdg des alten Jahrs ein Leitartikel gestanden , worin erst¬

mals das Wort „Tribut e " vorkam . Das Wort ist zwölf
Jahre lang im „Vorwärts" nie gebraucht worden . Aller¬
dings, der Artikel , um den es sich hier handelt, ist von kei¬
nem Parteischriftsteller verfaßt , sondern von dem Gewerk¬
schaftsführer Le > pari . Leipart gibt seinem Artikel die
Doppelüberschrift : „Aufklärung tut not ! — lieber Versailles
und die Reparationslasten ! " Und er beginnt den Artikel mit

, dem Satz : „Der Nationalsozialismus ist, unter großen histo¬
rischen Gesichtspunkten betrachtet, eine innerpolitische Folge-
erscheinung des außenpolitischen Drucks, der seit dem Ver-
Truh-vrm Brrsuilles auf unserem Volk lastet .

"
„Die soziale

Idee der deutschen Arbeiterbewegung muß zugleich als
nationale Idee des ganzen Volks erlebt und ausgespro¬
chen werden, wenn wir den Sinn ihrer geschichtlichen Lei¬
stung und ihrer noch unverwirklichten Ziele für die künftige
herrische Geschichte nicht nur uns selbst , sondern der Jugend
innerhalb und außerhalb unserer Reihen verständlich machen
wollen .

" Leiport kommt zu der Schlußfolgerung: „Die Ein¬
heitsfront gegen den wirtschaftlichen und politischen Wider¬
sinn der Tribute wird von Tag zu Tag stärker . Die deutsche

-Arbeiterbewegung muß heute erklären, daß die Reparatio¬
nen zuerst fallen müssen."

Vernunft in Frankreich ?
Paris , 6 . Januar . In dem Blatt „Depeche de Toulouse"

war am Montag offenbar von Paris aus ein Artikel hinaus¬
gegeben worden, in dem die endgültige Streichung der
Kriegstribute angeregt wurde. Der Gedanke wurde nun
gestern von fast allen Pariser Blättern wie aus Kommando
aufgegriffen. Die „Republique" stimmt ihm freudig zu ;
wenn Frankreich jetzt „sein juristisches und moralisches Recht

'opfern" würde, so würde das die „Krönung der Annähe¬
rungspolitik" bedeuten. Frankreich brauche nur zu wollen,und es könne die Welt retten.

Die „Victoire" erklärt, die freundschaftliche Aufhebung
-des Versailler Vertrags in allen den Teilen, die unausführ -
-dar geworden sind» einschließlich der restlosen Entwaffnung
Deutschlands , sei jene Handlung , die erfolgen müsse, um alles
wieder in Ordnung zu bringen.

Der sozialistische „Oeuvre" schreibt, die Streichung der
Tribute oder etwas derartiges wäre zu billigen, wenn der
Zweck wäre , die politische Atmosphär zu erneuern ; es wäre
abzulehnen, wenn der Schritt lediglich dem Interesse der
angelsächsischen Gläubiger dienen sollte.

Die „Volonte" meint, Deutschland habe nichts getan, um
seinen Bankrott zu vermeiden. Es sei zu befürchten , daß
Deutschland nach der Streichung der Tribute mit anderen
Forderungen komme , wie zum Beispiel der Beseitigung des
polnischen Korridors . Immerhin sei die Zeit der halben
Maßregeln vorbei. Frankreich könne vielleicht wenigstenseinen Teil der Tribute retten , wenn man zu einer europäi¬
schen Verständigung über Abrüstung, Minderheitenschutz und
Vstgrenze komme.

Die „Ere Nouvelle"
, das Blatt Heriots , verlangt , wenn

Frankreich auf die Tribute verzichten wolle , so müssen vor¬
her folgende Bedingungen erfüllt sein : der amerikanische
Kongreß hat auf die Kriegsschulden zu verzichten ; die pri¬vaten Gläubiger Deutschlands müssen auf die gestundeten
kurzfristigen Schulden Nachlassen; Deutschland muß sich unter
Leistung von Sicherheiten Zu einer „Politik der Ordnung der
Welt im Sinn des Friedens " verpflichten . Die öffentliche
Meinung erwarte heute allerdings eine „ größere Geste" von
Frankreich.

Die Pariser Rechtspresse lehnt die Streichung der Tribute
ab . So sagt das „Echo de Paris "

, es müsse darauf hin¬
gewiesen werden, daß die deutsche Industrie gewaltig aus¬
gerüstet sei und nach Beendigung der Krise auf den inter¬
nationalen Märkten eine ungeheure Aeberlegenheik haben
Wusse , wenn die Tributschulden von ihr genommen wären .
ü"d«m würde Deutschland dann unverzüglich dev ..zweiten

TlMSspiegel
Der Reichskanzler erstattete am Dienstag dem Reichs¬

präsidenten Vortrag .
Zum Beauftragten des Reichskommissars in Sachsen

wurde Ministerialrat Schelcher-Dresden bestellt.
Der anhaltische Landtag hat mit 19 gegen 17 Stimmen

einen deukschnationalen Mißlrauensantrag gegen die demo¬
kratisch-sozialdemokratische Regierung angenommen. Die
Regierung ist gestürzt .

Wie verlautet , sollen die Slillhalteverhandlungen in
Berlin besonders darauf gerichtet sein, daß das bisherige
Stundungsabkommen für private kurzfristige Schulden
Deutschlands mit gewissen Verbesserungen um mindestens
ein Jahr verlängert werde.

T« u seines nationalen Programms " ln Angriff nehmen,
nämlich die nationalen und politischen Forderungen .

*
Der Stimmungsumschwung in Frankreich kommt ganz

unerwartet ; es scheint, daß er auf die geheimen Verhand¬
lungen mit England zurückzuführen ist . Eben deshalb sind
di« neuen Meldungen zunächst noch mit größter Vorsicht
aufzunehmen. Sollte inan in Frankreich wirklich gesonnen
sein, auf die bekannte „Heiligkeit" der Verträge zu ver¬
zichten. so würde Frankreich dies sicherlich nicht aus einer
Anwandlung von Vernunft und Gerechtigkeitsgefühl oder
gar Mitleid mit der deutschen Not tun . sondern es würde
einen ungeheuer hohen Preis dafür verlangen , wie «s das
Blatt Herriots , des heimtückischsten Feindes Deutschlands
unter der Maske des „Verständigungspolitikers "

, ja schon
andeulett Zu voreiliger Freude haben wir jedenfalls noch
keinen Grund . Warten wir in aller Ruhe ab , was auf der
„Reparationskonferenz " in Lausanne herauskommt und
betrachten wir den anscheinenden Stimmungsumschwung in
Frankreich vorerst nur als eine Episode .

Vertagung der Reparationskonferenz ?
London, 6 . Jan . Der Kabinettsausschuß hat die Richt¬

linien festgestellt, auf Grund deren L e i t h - Roß die Ver¬
handlungen mit dem französischen Finanzministerium über
die Rapavationsfrage fortsetzen soll . Eine der größten Ban¬
ken soll nach dem „Daily Telegraph" dafür eintreten , daß in
Lausanne nicht eine provisorische Lösung versucht
werde. Die Konferenz sollte sich zunächst darauf beschränken ,
gewisse Möglichkeiten nach dem Basler Sachverständigen-
bericht zu prüfen und sich dann bis zum Sommer vertagen ,
wo die Atmosphäre für eine umfassende und dauerhafte
Regelung günstiger wäre . Ein dreijähriger Zahlungsauf¬
schub würde Deutschland wie den Finanzmärkten der Welt
wenig nützen .

Erneute franzöfisch-englische Jinanzbefprechungen ?
London, 6 . Jan . Nach der „Times " wird der Sachver¬

ständige des britischen Schatzamts, Roß , sich Ende dieser
Woche nach Paris begeben , um die Besprechungen mit dem
ranzösischen Schatzamt wieder aufzunehmen. Der General-
ekretär des französischen Außenministeriums , Berthelot ,

kehrt heute von London nach Paris zurück.

Französische Ossenherzigkeit
Paris , 6 . Jan . Im „Echo de Paris " vertritt der außen¬

politische Berichterstatter Pertinax den Grundsatz , der schon
von jeher die amtlichen französischen Kreise beherrscht , ohne
jedoch bisher klar ausgesprochen zu sein, daß es sich nämlich
bei der Aufrechterhaltung der Tribute weder um die soge¬
nannte Durchführung verbriefter und heiliger Rechte, noch
um eine Lebensnotwendigkeit des französischen Volks oder
um eine Wiedergutmachung der durch den Krieg verursach-
ZSN Schäden handelt, sondern einzig und allein um die Mög¬
lichkeit, Deutschland solange wie möglich am
Boden zu halten , um einen ernstlichen Konkurrenten
für Frankreich auszuschalten . Wenn Deutschland von den
Tributen befreit werde, so wird erklärt , dann werde es
nach Ablauf der augenblicklichen Krise auf dein internationa¬
len Markt unumstritten die Uebermacht gewinnen.

Die in der Kammer auf 13,5 Milliarden Golümark be¬
rechneten reinen Kriegsschäden Frankreichs sind bekanntlich
mit den bisher an Frankreich geleisteten mehr als 19 Mil-
liarden Goldmark längst überbezahlt .

Wer ist sicher vor Frankreich?
Französische Angriffskriege

Frankreich hat dem Völkerbund eine Note überreicht ,
in der es gegen die Abrüstung Stellring nimmt, die Not¬
wendigkeit der eigenen „ Sicherheit" betont und das der - ,
langen stellt, Deutschland . weLrlos zu hatten, Als Begrün¬

dung führt die französische Negierung an . daß Frankreich
in den letzten hundert Jahren drei Einfälle erlitten hat, drei -
mal der Feind ihm ins Land brach . Wie friedlich Frank-
reich ist, das mögen die folgenden Tatsachen zeigen :

3m Jahr 1805 fiel Frankreich in Süddeutschland
ein und drang bis Wien.

3m 3ahr 1806 fiel es in Preußen ein und drang bis
Tilsit.

1808 fiel Frankreich in Spanien ein und besetzte dal
ganze Land.

1809 fiel Frankreich in Oesterreich ein und drang
bis Wien . Unterdessen hatte es ganz Deutschland , Belgien,
Holland und 3talien beseht .

1812 fiel Frankreich in Nußland ein und drang bis
Moskau.

Da standen die Völker Europas aus und schlugen di«
Franzosen bis unter die Tore von Paris zurück. Das ist
der „erste Einfall " in das arme Frankreich, auf de«
sich die französische Regierung beruft.

1831 erscheinen französische Truppen in Belgien .
1830—31 fällt Frankreich in Algerien ein und er¬

obert das Land.
1839 beschießt die französische Flotte Buenos Aires .
1854—56 führt Frankreich Krieg gegen Rußland und

landet Truppen in der Krim.
1856 führt Frankreich Krieg gegen China und dringt

bis Peking .
1859 führt Frankreich mit 3talien Krieg gegen Oester¬

reich und steckt dafür Nizza und Savoyen ein .
1861—67 führt Frankreich Krieg in Mexiko .
1862 bricht es in Hinterindien ein.
1870 wollte es in Deutschland einfallen. Das haben

wir ihm verwehrt . Das ist der „ zweite Einfall " in
das edelmütige , friedliche Frankreich .

1881 fiel Frankreich in Tunis ein und erobert« das
Land.

1883 fiel Frankreich inTonking ein und führte Krieg
gegen China .

1885 fiel Frankreich in Madagaskar ein und er¬
oberte das Land.

1911 fällt Frankreich über Marokko her . und erobert
das Land, gegen dessen freiheitsstolze Bewohner es noch
heute kämpft.

1914 wollte Frankreich mit Rußland nach Berlin mar¬
schieren . Das mißlang völlig . Wir marschierten nach Nord¬
frankreich. Das ist der „ dritte Einfall " in das sried^
liche, edelmütig « Frankreich !

! 9LL fiel Frankreich ins Nuhrgsbiet « in.
1988 führte Frankreich in Syrien Krieg geg«u dt«

Drusen.
Fürwahr, eine eindrucksvolle Liste französischer .Frir -

denstaken" in einem einzigen 3ahrhundert -
Die vielen Einfälle in Deutschland , Italien, Spanien und

Holland seit dem französischen König Franz I . ( 1515—1547) ,
unter dem Kardinalskanzler Richelieu ( 1624—1642) ,
Ludw i a XIV. (1643—1715) und seinem Mordbrenner Me-
lac, der Baden und Pfalz, auch einen Teil Württembergs
verwüstet«, anzuführen, würde Spalten füllen .

Dle Kanonenluge
Kopenhagen, 6 . Jan . Unter der Ueberschrift „Eine

französische Räubergeschichte " meldet „Politi¬
ken "

, der Pariser „Matin" habe am 80 . Dezember die Nach¬
richt gebracht , Dänemark liefere Kriegsmate¬rial an Deutschland . Dazu erklärt das für di« Be¬
willigung der Ausfuhr von Kriegsmaterial zuständige Kriegs¬
ministerium : In Dänemark besteht ein Verbot für Ausfuhr
von Kriegsmaterial jeder Art , und eins solche Ausfuhr kann
nur mit Genehmigung des Äriegsministeriums stattsinden .
Eine Genehmigung zur Lieferung von Kriegsmaterial an
Deutschland ist n ie e r t e i l t worden; ebenso sind auch A n-
träge auf Genehmigung von solchen Lieferungen nicht
gestellt worden. Damit dürfte auch dies« Räubergeschichte
aus der Welt geschafft sein. /

Neue Nachrichten '
Verordnungen zur Umsatzsteuer

Berlin . 6. Jan . Neue Verordnungen z ' Durchführung
der erhöhten Umsatzsteuer und der Aus , ichsteuer
(umsatzsteuerliche Erfassung der Einfuhr ) i . . n nach BdZ .
noch im Januar erscheinen.

Dagegen wird die von allen beteiligen G -.'werbekreisen
gewünschte Phasenpauschalisrung bei der Umsatz¬
steuer, selbst bei der Textilindustrie , mit der zuerst

- vom Reichsfinanzministerium verhandelt wird, frühestens
am 1 : April d. I . wirksam werden.



Lustfahrtverhandlungen
Berlin . 6 . Jan . Auf Grund der deutsch - französischen

Wirtschaftsverhandlungen begannen heute in Berlin Be¬
sprechungen mit Vertretern Frankreichs über ein engeres
Zusammenarbeiten der Luftverkehrsgesellschaften , eine Ver¬
ständigung über den Luftverkehr nach dem Nahen und dem
Fernen Osten und besonders über die sehr teuren Pionier¬
arbeiten , die in beiden Ländern für den Verkehr nach S ü d-
amerika unternommen werben . Bei dem letzten Plan
spielt bekanntlich auch das Luftschiff eine große Rolle . Da¬
her wird auch Dr . Eckener an den Verhandlungen teil¬
nehmen . — Bekanntlich sind für die nächsten Jahre regel¬
mäßige Zeppelinfahrten nach Südamerika in Aussicht ge¬
nommen .

Skreikhetzer vor dem Schnellrichker
Essen, 6 . Jan . Der Schnellrichter in Gelsenlrirchen ver¬

urteilte den kommunistischen Reichstagsabg . Frank - Ber¬
lin wegen Aufreizung zum Streik zu 3 Monaten einer
Woche Gefängnis , zwei weitere Angeklagte zu je 3 Wochen
Gefängnis . In Recklinghausen wurden zwei Kommunisten
zu je 6 Wochen Gefängnis verurteilt .

Vom Großen Schöffengericht in Köln wurde der kom-
munistische Reichstagsabg . Sattler wegen Aufforderung
zu Gewalttätigkeiten und Beamtenbeleidigung zu 3 Mo¬
naten einer Woche Gefängnis und 23 Mark Geldstrafe oer -
urteilt .

Die Lage in Indien
Bombay , 6 . Jan . Der von Paiel zu seinem Nachfolger als -

Präsident des indischen Nationalkongresses ernannte Pra -
fad ist ebenfalls verhaftet worden . Ansammlungen und
Kundgebungen von Anhängern werden allerorts verboten
und durch die Polizei verhindert . In Allahabad kam es aus
einem solchen Anlaß zu blutigen Zusammenstößen .

Die meisten größeren Kor. creßausschüsse in den Provin¬
zen haben ihre verschiedenen Unterausschüsse durch Dikta -
toren ersetzt , die befugt sind, für den Fall ihrer Verhaftung
selbständig ihre Nachfolger zu ernennen . Ueberdies haben die
kleineren Ausschüsse in den verschiedenen Orten Anweisungen
erhalten , selbständig vorzugehen , ohne auf Weisungen der
Zentralausschüsse zu warten . In Cawnpur sind 7 , in Luck -
now 4 Kongreßführer verhaftet worden .

Die Baumwollfabriken in Ahmedabad haben wegen
der Verhaftung Gandhis beschlossen , keinerlei britische Waren
mehr zu kaufen . Die indischen Fabrikbesitzer planen ferner ,
die nach England gegebenen Bestellungen auf Maschinen
rückgängig zu machen . Auch der Gemeinderat der Stadt er¬
wägt den Boykott britischer Waren und Fir¬
men .

An Stelle des verhafteten Prasad ist Ansart zum Vor¬
sitzenden des Allindischen Kongresses ernannt worden .

45 dem Allindischen Kongreß angegliederte Vereine in
Kalkutta und Umgebung sind als gesetzwidrig aufgelöst
worden .

Belagerungszustand in Honduras
Tegucigalpa , 8 . Jan . Eine nordamerikanische Früchte -

gesellschaft hatte 600 Angestellte und Arbeiter entlassen .
Dies gab die Veranlassung zu einer Aufstandsbewegung ,
die ein solches Aus,naß annahm , daß die Regierung sich
genötigt sah, den Belagerungszustand zu verhängen .

Alkoholmonopol in Finnland
helsingfors , 6 . Jan . Wie der finnländische Justizminister

Kivimäki Pressevertretern mitteilte , wird das zu er¬
wartende Alkoholgesetz nach folgenden Grundlinien
ausgearbeitet : Ter Handel mit Spiritus soll einem Mo na¬
ss o l unterstellt werden . Der Staat soll die Herstellung , die
Einfuhr , den Verkauf und den Ausschank alkoholischer Ge¬
tränke überwachen , und zwar durch einen von der Regierung
eingesetzten Rat , der diktatorische Gewalt bekommen wird .
Einer Monopolgese lisch äst wird die Herstellung von
alkoholischen Getränken und der Handel mit ihnen über¬
tragen . Die Hälfte der Einnahmen soll unmittelbar der
Staatskasse zufallen , der größte Teil der andern Hälfte soll
zur Hinlegung für den Jnvaliditäts - und Altersversicherungs¬
fonds sowie für die Alkoholikersürsorge Verwendung finden .
Mit Bezug auf den Ausschank gilt als sicher , daß er nur in
Verbindung mit der üblichen Ausschanktätigkeit erfolgen soll .
In erster Linie soll alles eingesetzt werden , um den Schmug¬
gel zu bekämpfen , und es sollen sehr strenge Strafen für die
Uebertretung des neuen Gesetzes festgesetzt werden .

Kriegerische Gerüchte ln Belgien
Brüssel , 6 . Jan . Das Kriegsministerium wendet sich

gegen Gerüchte einer Teilmobilisierung der belgischen „nd
französischen Miliz zum Zweck der Miederbesehung deS
Ruhrgebirls . Es kennzeichnet die überall herrschende Span¬
nung , daß derartige Nachrichten sofort gläubige Menschen
finden .

Der belgische Ministerrat hat seine Vertreter für die
Reparationskonferenz in Lausanne unterwiesen , daß am
Voungplan festzuhalten sei.

Blutige 1!«ruhen in Spanien
Madrid , 6 . Jan . In Arnedo (Provinz Santander ) kam

Es zu Zusammenstößen zwischen Streikenden und einer Ab -
keilung Gendarmerie , bei denen , wie das Innenministerium
mitteilt , 6 Manifestanten , darunter vier Frauen und ein
Kmd , getötet und 10 Frauen und 6 Kinder verletzt wurden .
Die Blätter sprechen jedoch von 8 Token und 32 Verlebten .

Der Papst hat dem König von Aal ?"« und dem Prinzen
von Piemont das Band des Thnstusordens verliehen .

Das südslawische Kabinett General Zivkowitsch ist zurück-
zelreteu , da seine Aufgabe mit den glänzenden Regierungs¬
wahlen erfüllt sei . Der König übertrug Zivkowitsch die
Neubildung des Kabinetts , das mir Ausnahme des Innen -
nnd des Finanzministers die bisherigen Persönlichkeiten
aufiveist .

Der japanische Außenminister hat den japanischen Bot¬
schafter in Washington beauftragt , der amerikanischen Re -
gierung das Bedauern über den Angriff auf den amerika
Nischen Bizekonful in Mulden auszusprechen .

Die verkannte HeimaLLracht
Der Lübecker Calmette -Prozeß ist dank jener in gewissen

Reichsteilen mehr und mehr üblich gewordenen Gerichts¬
gewohnheit , die vor lauter Verhandlungen zu keinem Arteil
Kommt, nach jetzt vierteljähriger Dauer dahin geraten , daß
kaum noch ein Leser im weiten Reiche den Berichten folgen
kann und mag . Dafür hat es aber wieder einmal einen der
kleinen Zwischenfälle gegeben , die mit der Sache selbst und
der Frage , ob ein strafwürdiger Kuttstfehler oder ein un¬
vermeidbares Mißgeschick den Tod von siebzig Säuglingen
verursacht hat , nichts zu tun hat , der aber nach anderer
Richtung beachtenswert ist .

Der oberbayerische Arzt Dr . v o n P r a u n war in sei-
nerheimatlichenTracht , in Lodenrock , lederner Knie¬
hose , Hellen Wadenstrümpfen und Halbschuhen vor Gericht
erschienen . Der Vorsitzende hielt das für ein „Sport -
kostüm " und erteilte dem Arzt erregt eine Rüge wegen
Verletzung der Würde des Gerichts , worauf der also Ver¬
mahnte ebenso erregt erwiderte , daß dies sein heimischer An¬
zug sei, den er jeden Tag anhabe und den er vor Gericht
ebenso zeigen zu dürfen glaube , wie er ihn bei seinen beruf¬
lichen Gängen trage .

Man kann sich verstellen , daß in Lübeck die oberbaye¬
rische Gebirglertracht so selten zu sehen ist, daß sie ansfällt ,
und daß der Vorsitzende sie für eine Art von Sportsvermum¬
mung hielt . Aber es ist unschwer zu ermessen , welche Er¬
regung in Bayern die Unterstellung verursachen wird , daß
die dort heimische Gebirglerkracht die Würde eines deutschen
Gerichts verletze.

Denn gerade zu derselben Zeit , wo sich dieser Zwischen¬
fall in Lübeck abspielte, , ist von dazu berufener Seite sest -
gesreür werden , öa>z öieie echte , uns alte Volkstracht drauf
und dran ist , sich die Jugend weit über Bayern hinaus , bis
nach mittel - und norddeutschen Gebieten hin zu erobern .
Während andere Volkstrachten trotz aller Liebe , die auf ihre
Erhaltung verwendet werden , immer mehr zurückgshen , weil
sie einmal zu teuer und zvm anderen zu unbequem sind,
hat die bayerische Gebirglertracht als einzige vermocht , über
die Grenzen Deutschlands hinaus werbend aufzukreten . Wir
finden ihre Anklänge nicht nur als Ausstrahlung der deut¬
schen Alpengebiete bis in die Bauerntrachten Kroatiens usw .
und zwar in die wirkliche , ständig getragene und im eigenen
Hausbetrieb gefertigte Tracht , sondern cs hat sich das Wun¬
der zngetragen , daß man in England an diesem aus Er¬
fordernissen der täglichen unbehinderten und gewandten Be¬
wegung im Freien und beim Klettern entstandenen Zuschnitt
der Bekleidung Geschmack zu finden beginnt .

In den ganzen deutschen Alpenländern von Vorarlberg
bis nach Steiermark und Kärnten trägt man diese Tracht
mit Stolz , als „die" heimatlicke Tracht , und zwar ohne Un¬
terschied des Stands . Mag sie einst nur den Hvlzschlägem ,
den Sennen und Wildschützen eigen gewesen sein, so ist sie
längst auch in die Städte eingezooen . Der alte Kaiser von
Oesterreich ist in den letzten Jahrzehnten seines Lebens nie
anders in seinen geliebten Beraen gewandert irnd war glück¬
lich, wenn er den höfischen .. StadUrack " abstreifen konnte .

Ebenso hat der bayrische Prinzregent Luitpold d '
e Aelplec -

tracht mit Vorliebe getragen . In Innsbruck oder Klag 'n -
furt wird es niemand als eine Verletzung gesellschaftlicher
Rücksicht empfinde !« wenn ihn der höchste Beamte des Lan -

' des in seinem Dienstzimmer in dieser Tracht empfangt , und
, unzählige Bayern sind vor dem Krieg , und zwar nicht nur
I Landleute , in ihr in München zu Hofe gegangen ,
l

.
Den Lübecker Gerichtsvorfitzenden Hütte es wahrschein -

j sich nicht verdrosst « , wenn ein Londwnt aus eurem der ihm
> näher gelegenen Gebiete , etwa aus Friesland , in einem vom

großstädtischen Konfektionsanzug doch auch stark abweichen¬
den heimischen Sonntagsstaat vor den Zeugentisch getreten
wäre . Was ihn beirrte und aufregte , war das Ungewohnte .

Nun kann man aber von einem Oberbayern nicht die
Annahme fordern , daß seine gewohnte Tracht , die ihm ein
Stück Bekenntnis zu seiner Heimat ist, anderwärts als
„ unwürdig " aufgefaßt wird . Mindestens innerhalb des
deutschen Dolksgebiets müssen wir darin Duldung gegen
die Eigenart der einzelnen Stämme üben und wollen uns
eher darüber freuen , daß es noch lebensfähige bodenständige
Trachten gibt , die von ihren Trägern als Ehrenkleid betrach¬
tet werden . Wie lange wir uns den Luxus von „ Cuts " und
ähnlichen europäischen Schönheiten leisten können , wissen
wir ohnehin nicht.

Demokratischer Parteitag
Stuttgart , 6 Jan . Die Deutsch - demokratische Partei

Württembergs und Hohenzollerns hielt heute in der Lieder¬
halle ihren üblichen Parteitag unter dem Vorsitz von Abg .
Geheimrat Dr . Bruckmann ab . Frau Dr . Lüders -
Berlin sprach über das Thema «Deutschlands Becht auf -Ab¬

rüstung " .
Wirtschaftsminister Dr . Maier sprach über das Thema

„Württemberg und das Reich"
. Für engstirnigen Födera¬

lismus sei in Württemberg kein Raum . Wir müssen das
Reich stark machen . Die Föderalisten übersehen , daß die
Konzentration nach Berlin durch Entwicklungen sich ergeben
habe , die weitab von der Politik liegen . Durch die Wirt¬
schaft seien den Reichsstellen verhandlungsfühige Gcgen -
kontrabenten in Form der Reichsspitzenverbände an die
Seite gestellt worden . Diese Entwicklung habe die Zentrali¬
sierung mehr begünstigt als ein ganzes Dutzend Verfas -

stmgsärtikel . Offenkundig seien die Schäden , die die Kon¬
zentration des Gelds in der Reichshauptstadt verursacht .
Scharf abzulehnen sei die Methode des Reichs , auf dem
Weg einer Gesetzgebung „von Fall zu Fall " gewisse Ver -

rvaltungsausgubeu an sich AU reihen . Es sei nur an . den
völligen Fehlariff bei der Gestaltung der Arbeitslosenver¬
sicherung erinnert . Die geplante Zusammenlegung der Be¬
rufsgenossenschaften der Unfallversicherung würde m Würt¬
temberg zu Steigerungen der Beitragssätze bis zu 75 Pro¬
zent führen . Auf diesem Weg verweigern wir die weitere
Gefolgschaft . Wir haben rin dem Bisherigen genug , indem
in den Jahren 1924 bis 1931 die Landesversicherungsanstalt
Württemberg an andere Landesversicherungsanstalten im
Reich 32 Millionen abgeben muhte und indem seit 2 Jahren
Monat für Monat 2—3 Millionen Arbeitslosenversicherungs¬
beiträge aus unserem Land in andere Reichsgebiete fließen .
Hätten wir diese Millionen und aber Millionen , so könnten
wir aus eigener Kraft die Arbeitslosigkeit mit Stumpf und
Stiel ausrotten . Unser Land muß , auch soweit wir Reichs -
behörden haben , durch Beamte verwaltet werden , die unser
Volk und seine Art verstehen . Hitlers Methode , Fremde als
Minister in andsrechU1ndLv̂ hLchLN . -. ift der Mente Wea -
auch die lebensfähigsten Länder kaputt zu machen . Wenn schon
einmal Landesregierungen gestellt werden sollen , so mögen
dies der Reichspräsident und der Reichskanzler besorgen ,
aber nicht ein Parteichef außerhalb Landes . Je größer die
Zahl der radikalen Ftügelparteien werde , um so mehr
wachse die Verantwortung der Mitte . Die Mitte werde Sub -

jekt der Politik bleiben . ,
Am Dienstag fand im Bürgermuseum ein Begrußungs -

abend statt , bei
'
dem erste Künstler mitwirkten . Die Haupt -

ansprache hielt Reichtasabg . Dr . Heuß . Auch Reichs¬
finanzminister Dr . Dietrich richtete einige Worte an die
zahlreiche Versammlung . .

Minister Dietrich führte aus : Das Jahr 1932 werde ein
Jahr der schwersten Entscheidungen werden . Außenpolitisch
oeht d-er Kampf um die Reg -elung der deutschen Privatschul -
den und um die Reparationen . Innenpolitisch werde das
he" tige Svstem darum zu Kämpfen haben , sich,gegen die
anstürmenden neuen Gewalten zu verteidigen . u) er Vauer
Ausschuß habe ausgesprochen , daß die Krise , wenn nicht
bald etwas geschieht, das gesamte Europa auffressen werde .
Die alten Vorwürfe der Verschwendung gegen Deutschland
seien nicht wieder erhoben worden . Angesichts der brutalen
Sparsamkeit des Reichs wäre eine solche Belauptung auch
nicht zu begründen gewesen . Entscheidend für die Zukunft
des deutschen Volks werde der Ausgang des Kampfes

Die schöne Tänzerin
Das abenteuerliche Schicksal der berühmten Tänzerin Lola
Monte ; , um die 1848 in Bayern die Revolution ausbrach .

I . Fortsetzung .

William James war von seinem Vater , der nichts von
der Trauung wußte , reichlich mit Geld versehen worden , so
daß er am Kapurflusse einen herrlichen Bungalow kaufen
konnte . Hier wohnte er nun mit seiner jungen Frau , die er
so oft , wie es der Dienst nur irgend erlaubte , besuchte . Die
alte Keolin war als Dienerin mitgenommen worden , und
James hatte noch einen jungen Inder als Diener zu sich ge-
genommen .

So war ein glückliches Jahr vergangen .
Rosanna war zum herrlichsten Weibe erblüht , und Ja¬

mes hatte viele Neider , die ihm die schöne Frau nicht gönn¬
ten .

Da die Zeit äußerst unruhig und da jeden Tag ein neuer
Aufstand der Eingeborenen zu erwarten war , mußten die
Offiziere der Garnison fast stets in ihren Quartieren blei¬
ben , um jederzeit erreichbar zu sein.

Der Bungalow lag etwa zwei Stunden von Allahabad
entfernt . So war die schöne Frau viel sich selbst überlassen ,
weil James nur Sonntags kommen konnte .

Allerlei Gerüchte schwirrten in der Garnison umher , daß
Rosanna mit einem anderen Manne den Bungalow teile
und es mit der ehelichen Treue nicht sehr genau nehme .
James merkte von alledem nichts ! -»

Keiner von seinen Kameraden konnte sich rühmen , der
schönen Frau jemals anders als in Gegenwart von Zeugen
gegenübergetreten zu sein .

Eines Tages erfuhr William zufällig von der Geschichte,
und sofort ritt er mitten in der Nacht hinaus in sein Haus ,
dieses Gerücht zu widerlegen und sich selbst zu überzeugen .

Stockdunkel war die Nacht !
Und stockdunkel war auch sein Haus , bis auf zwei Fen¬

ster im ersten Stock — das Schlafzimmer seiner Frau .
Nichts Gutes ahnend , drang er in den Bungalow ein .

Leise schlich er sich bis an Rosannas Zimmer . — Plötzlich
riß er die Tür auf und sah seine Gattin in den Armen des
indischen Dieners .

Wutschnaubend wollte er sich auf den Inder stürzen , schon
grff er nach der Pistole ; aber der Inder kam ihm zuvor ;
Er schleuderte seinen malaischen Dolch dem Gatten seiner
Geliebten entgegen , der tödlich getroffen , zufammenbrach .

Starr stand Rosanna daneben .
Ihre schwarze Dienerin hatte den Lärm im Zimmer ih¬

re Herrin gehörtt . As sie eintrat , lagen zwei Leichen auf
dem Boden . Ein Schuß war gefallen ; aber niemand wußte ,
wer ihn abgefeuert hatte .

Hatte sich der Inder selbst gerichtet ? Oder war ihm in
seiner Geliebten ein Richter entstanden ?

Niemand wußte es !
Die Pistole lag verlassen und vergessen am Boden , als

wäre sie von keinem benutzt worden .
Wer hatte den Schuß abgefeuert ?
Diese Frage wird wohl ungeklärt bleiben , denn , als

man am andern Tage den Leutnant vermißte und ihn ne¬
ben dem Inder als Leiche fand , da schwammen Rosanna
und die kupplerische Kreolin schon längst auf dem Ozean .

Eilig hatte sie die kostbarsten Gegenstände und Papiere
eingepackt und am Morgen des kommenden Tages in Kal¬
kutta ein Schiff bestiegen , das sie nach Europa führen sollte .

Allmählich hatte sich Rosanna in den Kopf gesetzt, daß
eine schöne Frau allen gehören müsse , nicht nur einem ein¬
zelnen .

Wohin wollte sie nun fahren ? Sie wußte es selber nicht .
Vielleicht dorthin , wo es törichte Männer gab , die sich ein¬
bildeten , daß ein schöne Frau treu sein muh ?

Glitzernd sank die Sonne wieder einmal ins Meer , als
man den armen William James zur letzten Ruhe brachte .
Sein Traum : Reichtum und Ruhm zu erwerben , hatte ein
jähes Ende gefunden .

*

Und sein Glück? — Seine geliebte Rosanna ? — Viel¬
leicht würde ihr das Schicksal doch einmal vergelten , was sie
an ihm getan hatte —

Noch hatte sie keine Ahnung , was ihr das Leben brin¬
gen würde , und lächelnd ließ sie sich vom Schicksal treiben .
— Wohin ? — Das war ihr gleich, nur fort — und hinaus
in Glanz und Luxus .

Rosanna war mit der Kreolin nach Havre gekommen .
Unterwegs hatte sie die Bekanntschaft des Direktors der
„Folies Bergeres " in Paris gemacht , der ihr angeboten
hatte , in seinem Variete aufzukreten . Sie war einverstanden .
Die beiden reisten zusammen nach Paris .

Als Rosanna Kalkutta verließ , hatte sie alles hinter sich
geworfen : ihre Liebe , ihre Ehre und ihren Namen . Als
„Lola Montez " wollte sie berühmt werden . Und das
Schicksal wollte , daß jeder , dem sie ihre Liebe geschenkt, ei¬
nen Tribut hinterlassen mußte . Sich selbst : Untergang und
Tod allen ihren Liebhabern !

Sie war das Weib , das Luzifer auf die Erde gesandt
hatte . Eine Teufelin . — Eine Teufelin der Schönheit . . .

(Fortsetzung fvkgy.



Reichspräsidenten entspinnen werde . Die Austen .
Politik könne nur mit Erfolg betrieben werden , wenn der
Kampf im Innern gedämpft werde -

Die Preisbindung für Zeitschriften . Durch Bescheid des
Reichswirtschaftsministers können die Preise für Zeitchrif-ten bis 31 . Januar auf bisheriger Höhe belassen werden .

M «

VoUzugsverordnung zum Milchgesetz
Stuttgart, 6. Jan . Das Wirtschaftsmimsterium hat eine

Verordnung zum Vollzug des Reichs -Milchgesetzes vom 15 .
Mai 1931 erlassen . Die Verordnung umfaßt 93 Paragraphen
und enthält die Begriffsbestimmungen über Vollmilch und
Vorzugsmilch , Verbote zum Schuß der Gesundheit , ferner
Bestimmungen über die Anforderungen an die Gewinnung
der Milch , über die Herrichtung von Milch zur verkaufs -
fsrtigen Abgabe , über den Bearbeitungszwang , über den
Verkauf von Milch an öffentlichen Orten und zum Genuß
an Ort und Stelle , über Marken - und Vorzugsmilch , über
milchwirtschaftliche Unternehnien, welche Milch sammeln , be-
oder verarbeiten, über die Anerkennung von Milchbearbei -
tungsanlagen , über Unternehmen zur Abgabe von Milch ,
über Zusammenschlüsse , über die Anforderungen an die in
milchwirtschaftlichen Unternehmen tätigen Personen sowie
über milchwirtschaftliche Sachverständige, ferner Straf- und
Schlußbeftimmungen. Oberste Landesbehörde im Sinn des
Reichsgesetzes ist das Wirtschaftsministerium.

Vollmilch ist Milch mit einem Fettgehalt von minde¬
stens 3,4 v . H . ; Milch mit einem geringeren Fettgehalt als
3,4 v . H . ist fett ärmere Milch und als solche zu
bezeichnen . Diese Bestimmung findet keine Anwendung
auf Milch , die von Erzeugerbetrieben mit bis . zu 5 milch-
gebenden Kühen unmittelbar an den Verbraucher abgegeben
wird , wenn der Fettgehalt von 3,4 v . H . vorübergehend um
nicht mehr als 0,4 v . H . unterschritten wird oder die an
Sammelbetriebe geliefert und dort durch Vermischung mit
Vollmilch auf den Fettgehalt von mindeftchens 3,4 v . H . ge¬
bracht wird.

Unter der Bezeichnung „Vorzugsmilch " darf Milch
nur angeboten, feilgshlten , verkauft oder sonst in den Ver¬
kehr gebracht werden, wenn sie außer den allgemeinen An¬
forderungen noch den besonderen Anforderungen des Milch¬
gesetzes entspricht . Diese Anforderungen sind u . a . , daß die
Viehbestände besonderer tierärztlichen lieber -
wachung unterworfen sind , daß zur Vorzugsmilchgewin-
nung nur Kühe verwendet werden dürfen, die täglich nur
zweimal gemolken werden und insgesamt noch drei
Liter Milch geben , daß die Milch frühestens am Abend vor
der . Ausgabe gewonnen worden ist , daß sie ab gekühlt
wird und daß milchwirtschaftliche Betriebe, die Vorzugsmilch
gewinnen, von anderen Betrieben keine Milch zukaufen
dürsten.

Weitere Anforderungen beziehen sich auf die Beschaf¬
fenheit und Vflege des Stalls , auf die Pflege und
Fütterung der Kühe , das Melken , die Milchkammer , auf Ein¬
richtungen und Gebrauchsgegsnstände, Beförderung , tier¬
ärztliche und ärztliche Ueb-erwachung. Die neue Vollzugs¬
verordnung ist am 1 . Januar 1932 in Kraft getreten.

M
Kohleverhilllgung für die Hilfsbedürftigen
Jnr Nahmen ber Winterhilfe hat die Reichsregierung

weitere Mittel zur Verfügung gestellt , um für die nächsten
Monate neben der Fleischverbilligung eine Kohlenverbil¬
ligung für die hilfsbedürftige Bevölkerung durchzuführen.
Zur Teilnahme an der Kohlenverbilligung berech¬
tigt sind alle Hauptunterstützungsempfänger derArbeits -
los e n v e r s i ch e r u n g und der K r i s e n f ü r s o r g e, die
Familienzuschläge erhalten, ferner die von der öffent¬
lichen Fürsorge laufend als Hauptunterstützte in offe¬
ner Fürsorge Unterstützten , die einen eigenen Haushalt füh¬
ren , und schließlich Empfänger der Zusatzrente nach
dem Reichsversorgungsgesetz , soweit sie einen eigenen Haus¬
halt führen und ausschließlich auf Rente und Zusatzrents
angewiesen sind . Es werden Bezugsscheine ausgege¬
ben , die nicht übertragbar sind , und zwar für die
Hauptunterstützungsempfänger der Arbeitslosenversicherung
und der Krisenfürsorge durch die Arbeitsämter , für die von
der öffentlichen Fürsorge laufend unterstützten Personen
und für die Empfänger von Zusatzrsnte nach dem Reichs¬
versorgungsgesetz durch die Dienststellen der öffentlichen
Fürsorge .

Bezugs st eilen für verbilligte Kohlen sind alle Koh¬
lenverkaufsstellen, die sich bereit erklären, den Bezugsschein
in Zahlung zu nehmen und den Vorschriften zu entsprechen .
Die Verkaufsstellen werden durch Aushang kenntlich ge¬
macht . Jeder Bezugsberechtigte kann monatlich zwei
Zentner verbilligter Kohlen erhalten . Der verbilligt«
Preis muß für den Zentner 30 Pfennig unter dem Tag . ^
xreis oder, sofern für Unterstützungsempfänger durch Preis¬
nachlässe bereits Verbilligungen erzielt sind , 30 Pfennig
unter diesen verbilligten Preisen liegen . Die Verbilligung
wird für alle Arten von Kohle , auch für Braunkohlen¬
briketts, gewährt .

Der erste für den Monat Januar gültige Bezugsschein
mit zwei auf je einen Zentner lautenden Abschnitten wird
im Lauf des Januar ausgegeben werden. Gleichzeitig bleibt
ein weiterer , 4 Wochen umfassender Bezugsschein für ver¬
billigtes Fleisch zur Ausgabe.

Stuttgart. 6 . Januar .
Das Ende eines alten Streits. Ein alter Streit, der schon

über 100 Jahre währt , soll nun in nächster Zeit begraben
werden. Man erinnert sich noch, daß Oberbürgermeister Dr.
Lautenschlager in seinem vorjährigen Rechenschaftsbericht auf
diesen alten Rechtsstreit zwischen Staat und Stadt hinwies,
der dadurch entstand, weil einstmals der Staat dem Bürger -
Hospital Grundstücke weggenommen hat — es Handelt sich
um Teile der Anlagen und den hofkammerlichen Holzgarten
— und der Staat das Pachtgeld von 2400 Gulden jährlich
nur bis zum Jahr 1922 bezahlte . Die Stadt Stuttgart hat
gegen den württembergischen Staat prozessiert . Es liegt auch
eln Urteil des Kompetenzgerichtshofs vor , in dem gesagt
rüro , daß die Festsetzung und Zahlung der endgültigen Ent-
estrmmgsentschädigung noch ausstehe . Nun schweben zur Zeit
Verhandlungen zwischen dem Staat und der Stadt Stuttgart.
Diese Verhandlungen sind aber noch nicht abgeschlossen. Es
ist jedoch anzunehmen , daß der Staat einige größere Grund¬
stücke, di « die Stadt zur Neufestsetzung des Stadtbauplans
benötigt, wbtritt . Nach der Südd . Zeitung handelt cs sich um
einen Streifen an den unteren Anlagen, der für ein« gerad¬
linig« Durchführung der Cannstatter Straße zur König -
Karls -Brücke verwendet werden soll .

Stuttgart, 6 . Jan . Die Arbeitsmarktlage im
Bezirk Stuttgart war am 30 . Dezember folgende : 9903
Hauptunterstühungsempfänger der Arbeitslosenversicherung,
und genau ebenso viele der Krisenunterstühung, insgesamt
19 806, wovon 13 184 auf Groß-Stuttgart entfallen. Stelle¬
suchende waren es 43 46?.

Auflösung der Flößerei aus der Kinzig . Das Innen¬
ministerium hat im Einverständnis mit dem Staatsministe¬
rium die Flößerei aus dem württembergischen Teil der Kin¬
zig nebst ihren Nebenflüssen mit Wirkung vom 1 . Januar
1932 ab aufgehoben .

Krankheitsstatistik. In der 52. Jahreswoche vom 20 . bis
26. Dezember wurden in Württemberg folgende Fälle von
gemeingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krankheiten
amtlich gemeldet : Diphtherie 23 ( tödlich 1) : Kindbettsieber 2
(—) ; Tuberkulose der Lunge und des Kehlkopfs sowie anderer
Organe 7 (21) ; Ruhr 1 (—) ; Scharlach 19 (—) ; Typhus 1
(—) ; Paratyphus 2 (—) ; Spinale Kinderlähmung 2 (— ).

Senkung der Gas- und Strompreise. Die Preise für Gas
und elektrischen Strom werden nunmehr auch in Stuttgart
gemäß der Notverordnung um etwa 10 v . 5) . gesenkt, nach¬
dem die Kokspreise im September bereits um 5 v . H . und
nun wieder um 10 v . H . gesenkt worden sind. Diese Preis¬
senkungen machen rund 1 )4 Million Mark Ausfall im Jahr
aus . Dagegen hat die Stadt Einsparungen durch die ge¬
senkten Gehälter, Löhne , Zinsen, Betriebsmaterialien usw .
in Höhe von 1,161 Mill . Mk . zu buchen , nämlich 466 000 Mk .
beim Gaswerk und 695 000 Mk . beim Elektrizitätswerk.

Beschlagnahme der «Schwöb . Tagwacht" . Bon zustän¬
diger Seite wird mitgeteilt: Die Nummer 3 der « Schwab.
Tagwacht" vom 5. Januar ist auf Grund des 8 12 Abs . 1
in Verbindung mit 8 1 Abs - 1 Ziffer 2 der Beiordnung
des Reichspräsidenten vom 28. März 1931 beschlagnahmt
worden.

Auffindung einer Kindsleiche . Am Montag nachmittag
wurde an der Böschung des von der Hauptmannsreute in
die Zeppelinstraße führenden Verbindungswegs die Leiche
eines neugeborenen Kindes aufgefunden. Die Leiche war in
eine Schuhschachtel Größe 41, mit dem Aufdruck „Von guter
Herkunft" und diese in eine graue Pappschachtel und braunes
Packpapier verpackt . Die Kindsmutter ist noch nicht fest-
gestellt.

Vom Tage. In einem Haus der Vogelsangstraße ver¬
übte ein 57 I . a . Mann Selbstmord durch Erschießen . —
Einen Selbstmordversuch durch Einatmen von Gas verübte
in einem Haus der Seellraße in Eablenberg ein 21 I . a.
Mann. Nach erfolgreicher Anwendung des Sauerstoffappa¬
rats wurde der Lebensmüde in das Katharinenhospital über¬
geführt.

Aus dem Lande
Eßlingen, 6 . Jan . Strafantrag . Der Landesvor-

fitzende der Wirtschaftspartei hat gegen den deutschnatio -
nalen Reichstagsabgeordneten Schmidt Strafantrag ge¬
stellt, weil Schmidt in einer Versammlung in Eßlingen ge¬
sagt hatte, die Wirtschastspartei habe zugunsten ihr nahe¬
stehender Kreditinstitute von der Regierung Brüning 60
Mill . Mark erhalten , und deshalb habe sie am 16 . Oktober
v . I . gegen das Mißtrauensvotum gestimmt .

Waldenburg OA . Oehringen, 6 . Jan . Spende . Fürst
zu Hohenlohe -Waldenburg hat eine Reihe von Armen und
Hilfsbedürftigen auf die Weihnachtsfeiertage mit Spenden
bedacht . Die hiesige fürstliche Herrschaft betätigt sich in be¬
sonderer Weise schon seit vielen Jahren durch Wohltätigkeit
bei entsprechenden Anlässen .

Heuhaufen a . E., OA . Urach , 5 . Jan . Unfall mit
tödlichem Ausgang . Orgeltreter Fritz war am Sonn¬
tag morgen damit beschäftigt , zum Streuen wegen des Glatt¬
eises Sand herbeizuführen. Als das Pferd plötzlich anzog ,
stürzte er von dem Wagen ab und zog sich schwere Ver¬
letzungen der Wirbelsäule zu . Der Bedauernswerte ist den
Verletzungen gestern im Bezirkskrankenhaus erlegen.

Nürtingen , 6 . Jan . Auf Glatteis verunglückt .
Ein jüngerer Filialleiter von hier stürzte bei Glatteis so un¬
glücklich , daß er einen Schädelbruch erlitt und mit dem
Sanitätsauto ins Plochinger Krankenhaus eingeliefert wer¬
den mußte.

Schwenningen, 6 . Jan . Keine Abwanderung
einer hiesigen Uhrenfabrik . Die Meldung der
„Neckarquelle " von der Abwanderung einer hiesigen Uhren¬
fabrik nach England trifft nicht zu . Wohl ist von verschiede¬
nen Seiten an eine hiesige Finna dieses Ansinnen gestellt
worden, doch hat die Firma dasselbe abgelehnt. Wie in
vielen anderen' Betrieben ist varsorglicherweise von der
Firma einem Teil der Arbeiter gekündigt worden, doch wird
der Betrieb am 7 . d . M . wieder ausgenommen.

Göppingen, 6 . Jan . Neugeborenes Kind tot in
einem Schrank gefunden . Bei einer in Eislingen
bediensteten Hausgehiifin wurde in einem Schrank ein neu¬
geborenes Kind tot aufgefunden. Die behördlichen Fest¬
stellungen , ob ein Verbrechen vorliegt, sind noch nicht ab¬
geschlossen .

Vom Ries , 6 . Jan . Hoch klingt das Lied vom
braven Mann . — Der Messingkäfer . Bei einem
am 5 . Dezember v . I . in Eisenbrechtshofen ausgebrochenen
Brand hat der Mühlknecht Georg Kapfer eine Frau im
letzten Augenblick aus den Flammen gerettet, wobei er selbst
schwere Verbrennungen erlitt . Als Folge davon erkrankte er
an einer Blutvergiftung und doppelseitiger Lungenentzün¬
dung, denen der brave Mann nunmehr im Krankenhaus er¬
legen ist . Es war ihm nicht mehr vergönnt , für seine mutige
Tat die Rettungsmedaille , für die er bei de " bayerischen Re¬
gierung vorgeschlagen war , zu empsangm .

Ulny 6 . Jan . Z u s a m m e n st o ß . Aus der Straß« ins
Dcmcoutat stieß bei der scharfen Kurve unterhalb der Kuh-
öergkaserne ein Ehlinger Personenauto in schneller Fahrt
seitwärts aus einen entgegenkommenden Lastkrastwagenzug
aus und wurde erheblich beschädigt . Durch Glassplitter er¬
litten die Insassen, darunter eine Frau mit Kind , Ver¬
letzungen .

Munderkingen OA . Ehingen , 6 . Jan . Ungültige
Wahl . Der Gemeinderat hat dem nationalsozialistischen
Einspruch gegen die Gemeinderatswahl wegen unterlaufe¬
ner Unregelmäßigkeiten, die auf das Ergebnis von Einfluß
fein konnten , stattgegeben und die Wahl für ungültig er¬
klärt. Auf die nationalsozialistische Liste waren 753, auf die
sozialdemokratische 755 Stimmen abgegeben worden.

Herrlishöfen, OA . Biberach, 5 . Jan- Brand . Am letz¬
ten Samstag, abends 10 Uhr , brannte ein etwa 200 Meter
vom Ort entfernter großer Holzschuppen , der früher als
Hühnerfarm verwendet war . nieder, .Cr gehörte i>W Laich -

w!rt Martin GM Mid biente als Scheuüe für Heu und
Stroh. Außer dem Futter fielen auch verschiedene land¬
wirtschaftliche Maschinen dem Feuer zum Opfer. Man ver-
mutet Brandstiftung .

Schussenried OA . Waldsee , 6 . Jan . Bürgermeister -
wahl . Die hiesige Bürgermeisterstelle ist zur freien Be-
am Sonntag, den 24 ., die Wahl selbst am Sonntag, den 31.
Januar stattfinden.

Leutkirch . 5 . Jan . In Feuersnot . Gestern früh zer-
störte ein Brand das der fürstlichen Standesherrschast Zsil
gehörige Wohn- und Oekonomiegebäude des Pächters Joseph
Mönig in Häberlings , Gemeinde Aitrach. Brandstiftung
wird vermutet . Die Bewohner des abgebrannten Gutshvses
konnten nur noch das nackte Leben retten . Sämtliches Mo¬
biliar und die Fahrnis ist mitverbrannt . Zwei Söhne muß¬
ten aus dem Fenster springen, um den Flammen zu ent¬
gehen . Der Viehstand konnte in Sicherheit gebracht werden.
Der Pächter ist versichert .

Friedrichshofen, 5 . Jan . Aufhebung einerVolks -
schule . Nach einem Erlaß des katholischen Oberschulrats
wurde vom Kultministerium die Aufhebung der Einklassen¬
schule in Jettenhausen wegen zu geringer Schülerzahl ver¬
fügt . Diese soll mit der Volksschule Friedrichshafen ver¬
einigt werden.

wr>U wrs

lokal««.
Wildbad , den 7 . Januar 1932 .

Versammlung des Ortsausschusses Wildbad des Allge¬
meinen Deutschen Gewerkschaftbundes am Dienstag abend
im Vereinszimmer der Turnhalle. Der Vorsitzende , Kollege
Bott , eröffnete die gutbesuchte Versammlung mit einem
Willkommgruß an die Erschienenen und wünschte ihnen ein
gutes neues Jahr . Bevor in die Tagesordnung eingetreten
wurde , gab der Vorsitzende einen Jahresrückblick: er führte
aus, daß das verflossene Jahr ein Jahr der Notverordnun¬
gen war , in welchem der arbeitenden Bevölkerung immer
mehr Lasten zugemutet wurden . Der Anfang des Jahres
1931 wurde gekennzeichnet durch die Ausschaltung des
Reichstags als Folge der Hitlerwahlen ; die Wirtschafts¬
krise forderte immer mehr Opfer, hervorgerufen durch
Kreise des Volkes, die sich immer als Erneuerer und Retter
Deutschlands ausgeben . Es sei dringend notwendig , im
neuen Jahr den Blick nach vorwärts zu richten und erhöhte
Kampfbereitschaft auszulösen . Festigung und Ausbau der
Gewerkschaften für die großen Kämpfe im Jahre 1932
müsse der Wahlspruch für das neue Jahr sein . Zur Tages¬
ordnung übergehend gab der Vorsitzende einen Rückckblick
über die Gemeinderatswahl 1931 und die dadurch geschaf¬
fene und vielleicht noch kommende Lage . Mit dem Resultat
könne man zufrieden sein , brachte die Wahl doch einen Zu¬
wachs von 500 Stimmen. Auch über die Wahlkosten berich¬
tete der Vorsitzende , die zwar erhebliche sind , aber die Kasse
doch nicht so in Mitleidenschaft gezogen haben ; einem neuen
event . Wahlkampf könne man mit Zuversicht, auch in finan¬
zieller Hinsicht , entgegensehen. Weiter kam der Vorsitzende
auf das umgehende Gerücht zurück, wonach die beiden
neugewählten Kollegen in den Gemeinderat , Gall und
Willig , der Kommunistischen Partei beigetreten seien . Die
Kollegen Gall und Willig bezeichneten dieses Gerücht
als eine Unwahrheit und erklärten , daß sie nie und nimmer
der Kommunistischen Partei beitreten würden ; nach wie
vor ständen sie auf dem Boden der Partei bezw . Gewerk¬
schaft, auf Grund dessen sie in das Gemeindeparlament ge¬
wählt worden seien . Von den Anwesenden wurde die Er¬
klärung begrüßt und die Unwahrheit des Führers der
Ortsgruppe der Kommunistischen Partei festgestellt . Unter
Punkt „Verschiedenes" wurde der Vorstand ermächtigt,
wegen der Erbauung einer heizbaren Trinkhalle bezw . den
Vorarbeiten hierzu mit den in Frage kommenden Land¬
tagsabgeordneten in Verbindung zu treten . Aus der Mitte
der Versammlung wurde der Wunsch laut, nach Erbauung
einer Leichenhalle und einer Bedürfnisanstalt auf dem
Waldfriedhos ; dieses Verlangen wurde allseitig unterstützt.
Weiter wurde die Aufmerksamkeit auf die Preissenkung ge¬
lenkt , von der man in Wildbad noch nicht viel verspürt
habe ; der Laib Brot koste noch immer dasselbe wie im alten
Jahre . Die nötigen Schritte , um der Preissenkung auch in
Wildbad Geltung zu verschaffen , sollen unternommen wer¬
den . Von anderer Seite wurde eine Bekanntgabe der Ver¬
sammlungen des ADGB . durch Flugzettel gewünscht , da
viele Erwerbslose nicht mehr im Stande sind , eine Zeitung
zu halten . An die Zeitungsoerleger soll das Ersuchen gerich¬
tet werden , an irgendeiner Stelle der Stadt ihre Zeitung
im Interesse der Erwerbslosen zum öffentlichen Aushang
zu bringen . Nach einigen weniger wichtigen Punkten konnte
der Vorsitzende nach dreistündiger Dauer die Sitzung
schließen . L.

Mine Nachrichten aus aller
Göbbels-Trunk. Der „Badische Beobachter "

, das führende
Zeittrumsblatt Badens , hatte bemängelt, daß der Nctioi . al-
soziaftstenführer Dr . E ö b b e l s als Katholik eine geschiedene
Frau geheiratet habe , deren erster Mann noch lebe. Darauf
erklärte Dr . Göbbels. dasselbe sei bei dem früheren badücken
Justizmmistcr und Staatspräsidenten Dr . Trunk der Fall .Der „Bad . Beobachter " gibt dies zu und bedauert, daß 2n
Trunk sich damit mit der katholischen Kirche und mit d r
Zentrumspartei entzweit habe ; er sei so lange rucht meyr
Zentrumsmann , als er sein Tun nicht mit den Gr undsätzender katholischen Kirche in Einklang bringe.

Falschmünzer -Bestleistung . Die Dortmunder Sr . e
Strafkammer als Berufungsgericht verurteilte den 33 I .

"
a .

Mechaniker Josef Vorschuß wegen fortgesetzten Münzver¬
brechens zu drei Jahren sechs Monaten Zuchthaus, fünf
Jahren Ehrverlust und Stellung unter Polizeiau sicht . Jetzt
erst hat dieser ein Geständnis abgelegt , seit langer Zeit die
Herstellung falscher Fünfmarkstücke in großem Umfang de -
trieben und für deren Verbreitung im ganzen Industrie -
bezirk und in ländlichen Gegenden durch das von ihm or¬
ganisierte Systeni gesorgt zu haben. Gutachten der Staat -
uchen Münze bezeichnen diese Fünfmarkstücke als die besten
Falschstücke, die je in einer Falschmünzerwerkstätte her¬
gestellt worden sind.

Raubübersall auf eine Zeche. Am Montag mittag 12 Uhr
drangen zwei maskierte Männer mit vorgehaltener Pistol «
m tzen KaMraum des Verwaltungsgebäudes .cher Zech«
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Teutoburgia in Hoithaulen ( We >tsalen > ein . S -ie raubten
1200 Mark und flüchteten . Einer der Räuber sprang auf
einen Straßenbahnwagen und forderte einen dort stehenden
ihm bekannten Kriminalbeamten mit vorgehaltener Pistole
auf , sich ruhig zu verhalten . Ein zweiter Kriminalbeamter
streckte den Räuber mit einem Schuß nieder . Der Tote war
im Besitz des geraubten Geldes .

Sprengstoffdiebstahl . Im Betrieb der Rheinischen Dyna -
mitwerke A . -G . in Troisdorf drangen Diebe durch ein Feu¬
er in das Sprengskofflager ein und entwendeten 2000
Sprengkapseln .

Das Lawmenungiück in Vorarlberg
Die gestrige Meldung des WTB . über das Lawinen¬

unglück am Hochalppaß bei Hochkrumbach (nicht Hof -Krum -
bach) am Sonntag 11 Uhr vormittags bedarf der Berichti¬
gung . Unter den vier verunglückten Personen befindet sich
nur e i n Stuttgarter , der 19jährige Schüler Richard W i t-
tig . Die weiteren Toten sind Bankbeamter Peter
Knauer aus Schwabach , sowie Fritz Schmidt und
Fräulein Rödler aus Nürnberg . Eine andere Partie
von Stuttgarter Schiläufern erstattete nach einigen Stun¬
den Meldung , so daß die Rettungsmannschaften von Warth
und Schröcken die Bergungsarbeiten aufnehmen Konnten .
In der Frühe des 4 . Januar begab sich die Rettungskolonne
an den von den Schiläufern bezsichneten Unfallplah . Es
gelang , nach stundenlangen , anstrengendsten Arbeiten die
Berunglückten zu bergen . Die Unglücklichen waren bereits
tot - — Am Sünserjoch (Vorarlberg ) wurde ein Schi¬
fahrer aus Feldkirch durch Schneerutsch verschüttet . Sein
Begleiter , der sofort Hilfe herbeiholen wollte , traf unter¬
wegs eine Biberacher Gesellschaft , die den Verunglück¬
ten nach einstündigem Suchen fand . Die Wiederbelebungs¬
versuche hatten Erfolg .

Neue Hochwasserkatastrophe bei Kehl
Der am Montag früh erfolgte Dammbruch bei Kehl a . d .

Kinzig hat eine Hochwasserkatastrophe hervorgerufen , die in
dem ganzen Gebiet östlich von Kehl bis nach Auenheim den

größten Schaden angerichtet hat . Im Lauf des Abends er¬
gossen sich erneut durch die Bruchstelle des Kinzigdamms un¬
geheure Wassermassen , die das neue Kinzigbett rasch über¬
fluteten . Gegen 10 Uhr drang die Flut in das Dorf Auen¬
heim ein , das bald einen halben Meter unter Wasser stand .
Auch Vas obere Dorf war in Gefahr , von rückwärts her über¬
flutet zu werden . An den drei Gefahrenstellen wurde von
freiwilligen Helfern fieberhaft gearbeitet , um den Fluten
einen neuen Abzugsweg zu schaffen, denn innerhalb einer
Stunde war das Wasser um 40 Zentimeter gestiegen . Bald
war das ganze neue Dorf völlig abgeschnitten und ragte wie
eine Insel aus den Fluten . An dem durchbrochenen Babn -
damm wird unermüdlich gearbeitet ; es mar aber bis Mitter¬
nacht nicht möglich , den Gleisen eine feste Unterlage zu geben ,
jedoch gelang es , die Einbruchstelle teilweise abzudichten .

*
Die Donau steigt. Die Donau ist in Wien von Mon¬

tag auf Dienstag um vier Meter gestiegen . D ' s so¬
genannte Inundationsgebiet ist bereits überschwemmt .

Bergwerksungiiick in Beuthen
14 Bergleute verschüttet

Auf der Karsten - Zentrums -Grube in Beuthen (Ober -
schlesten) trat am Montag abend 6 Uhr ein heftiger Ge¬
birgsschlag ein , der eine Verrichtungsstrecke und zwei be¬
nachbarte Abbaustrecken teilweise verschüttete . Fünfzehn
Bergleute wurden abgeschnitten . Die Bergbehörde leitete
sofort umfassende Rettungsarbeiten ein , und nach kurze -
Zeit konnte ein Bergmann unverletzt geborgen werden . Um
8 .30 Uhr erfolgte ein weiterer Gebirgsschlag , so daß d -e
Rettungsmannschaften selbst aufs äußerste gefährdet waren .
Trotzdem wurden die Rettungsarbeiten unter der persön ,
lichen Leitung des Berghauptmanns Schlattmann vom Ober¬
bergamt Breslau , der auf die Nachricht von Lein Unglück
sofort herbeigeeilt war , Mt größter Anstrengung fortgesetzt,
ohne daß es gelang , mit den Verschütteten durch Rufe oder
Klopfzeichen eine Verbindung herbeizuführen . Das Gebirge
befindet sich noch immer in Bewegung , daher schreiten die
Rettungsarbeiten bei der großen Gefahr nur langsam vor¬
wärts . Man muß wohl die Hoffnung aufgeben , daß die Per - s
schütteten noch lebend geborgen werden können .

Der Gebirgsschlag war so gewaltig , daß Sohle und
Firste und die neue feste Zimmerung vollständig zerdrückt
wurden . In der Stadt Beuthen gerieten in manchen Häu¬
sern die Möbel ins Wanken und Bilder fielen von der
Wand .

Die Freunde der Sklareks . In der Verhandlung am
Montag wurde bekannt , daß der Vorsitzende von sich aus
den angeblich nicht verhandlungsfähigen Max Sklarek
durch den Gerichtsarzt untersuchen ließ . Rach dem Gut¬
achten des Gerichtsarztes hat sich der Zustand von Max
Sklarek in den zweieinhalb Monaten seit dem Prozeß -
beginn verschlechtert . — Im Verlauf der Erörterungen üb r
die Kredithingabe der Stadtbank an die Sklareks fragte
der Vorsitzende den Stadtbankdirektor Hoffmannl
Worauf gründete sich eigentlich Ihr Vertrauen zu den Skla¬
reks ? — Hoffmann : Auf die tadellosen Verträge und auf
die Beziehungen zu den Magistratsmitgliedern . Vorsitzen -
der : Darauf kann man doch nicht viel geben , die konnten
doch alle unter einer Decke stecken. Hofsmann : Die Skla -
reks waren doch ein Anhängsel der Stadt . Dis
Sklareks hatten doch die besten Beziehungen zu
dem Oberbürgermeister Bö ß . Max Sklarek faß
beim Empfang des Königs Fuad von Aegypten in Berlin
neben dem Kommandeur der Schutzpolizei . Die Sklareks
waren mit Brolat sehr befreundet und haben von ihm
schwere Aufträge bekommen . — Rechtsanwalt Bah n :
Brolat ist doch heute noch im Amt - — Vorsitzender :
Na , ich kann ihn nicht abs-ehen . Ich halte ihn jedenfalls
nicht für eine ganz einwandfreie Persönlichkeit (Bewegung ) .
— Hoffmann wies dann noch auf die sehr freundschaftlichen
Bestellung en Sklareks mm trü beren , preußischen Minist -- .,
Präsidenten Hirsch hin , auf ihre Lieferungen für das
Reichsbanner , zur Sozialdemokratichen Partei , in der
sie eine große Rolle gespielt hätten . Weiter berief sich
Hoffmann auf den Verkehr der Sklareks mit Bürgermeister
Schneider , Professor Schäfer , Pfarrer Wolfs , Staatsanwalt¬
schaftsrat Wasmund u . a.

Direktor Brolat will wegen des Urteils , das der Vor¬
sitzende über ihn ausgesprochen hat , im Dienstaufsichtsweg
Beschwerde führen .
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Libbir'gski 'sulsr ' -Tes .
Ux . 1 Gegen Gicht , Rheumatismus , Ischias , Hexenschuß, Arterien -
WWWW Verkalkung, Magen - und Darmbeschwerden , Appetitlosigkeit ,

Nieren - und Blasenleiden usw .
Nstk . 2 Degen Nervosität , Bleichsucht, Kopfschmerzen , Hämorrhoiden
—»»—»» Krampfadern , geschwollene Beine , Wassersucht , Fettleibigkeit rc.
Nk . ) Degen Grippe , Huste», Verschleimung , Bronchialkatacrh ,

Asthma , Lungenleiden :c.
Nr«4 Blutreinigung und -Verbesserung, gegen Schlaflosigkeit.
WWWW Verstopfung und Hautunreinigkeiten .
Diese Teesorten sind im In - unci / iuslsnci wegen ihrer hervor¬
ragenden Heilwirkung berühmt und nur in der Apotheke zu haben .
KKSnsr Ssbirgskräutor -Iss llst taussncisn gsllolkon unä kiltt
sucll Illnsn . Ueberzeugen Sie sich durch Kauf eines Päckchens ,

sin haben in Wildbad in der Stadtapotbeke .
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Bad Wildbad .
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Zum neuen Jahr
neue Preise.
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Freitag , 8 . Januar 1932 ,
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